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Der Baumhöhen-Massstab von Christen
patentirt in der Schweiz, Deutschland jund Oesterreich-

Ungarn.
Während die Forstleute schon allgemein itn ße-

sitze von Instrumenten zur Messung von Baumhöhen
sind und bereits eine hübsche Auswahl verschie-
denartiger Höhenmesser existirt, so sind letztere
doch in gewerblichen Kreisen noch fast unbekannt.
Und doch liefern gerade die Baumhöhen sehr wich-
tige Anhaltspunkte zur Ermittlung der Holzvor-
räthe und des Zuwachses ganzer Holzbestände und
einzelner Stämme. Zeigen ja doch die genauen,
auf streng wissenschaftlicher Basis ausgeführten
Untersuchungen der deutschen forstlichen
Versuchsanstalten, dass in den verschie- Fig.1,
densten Bonitäten normal durchforsteter
Bestände gleichen Baumhöhen auch an-
nähernd gleicher Holzvorrath per Hektar
entspricht.

Der Grund, warum trotz dieser an-
erkannten Wichtigkeit der Baumhöhen-
Messung besonders für den Ankauf gan-
zer Wälder noch wenig Höhenmesser
unter den nicht forstlichen Holz-Interes-
senten verbreitet sind, liegt theils in dem
hohen Preis, theils in der Umständlich-
keit der Anwendung dieser Instrumente.
Bis dahin musste nämlich immer ein
langes Messband mitgeführt und damit
eine sogenannte Standlinie (horizontale
Entfernung von dem Beobachter zum
Stamme) gemessen werden, was in stei-
len, unterholzreichen oder stark unkrau-
tigen Wäldern immer etwas langsam vor
sich geht.

Mit dem neuen Instrument fällt dies

weg; man geht mit dem Höhenmassstabe
in der Tasche in den Wald, haut an Ort
und Stelle eine 2, 3 oder 4 m lange
Stange, stutzt sie mittelst eines mitge-
führten gewöhnlichen Metermasses oder
der Kluppe auf die gewünschte Länge
zu und stellt sie senkrecht neben dem
Baume auf. Alsdann entfernt man sich
so weit von letzterem, bis Gipfel und
unteres Lattenende deutlich und bequem
sichtbar sind, und misst die Baumhöhe
auf folgende in Fig. 2 erläuterte Weise.

Man bringt den leicht in der linken Hand zwi-
sehen Daumen und Zeigfinger senkrecht hängenden
Massstab (Fig. 1) in eine solche Lage, dass die Vi-
sirlinie, die nach dem Gipfel des Baumes führt,
unter dem obern Vorsprung (a) diejenige nach dem
Fuss des Stammes, oder genauer, der Latte, über
den untern Vorsprung c durchgeht, so dass also
der Stamm zwischen beiden Vorsprüngen eingeklam-
mert erscheint. Nun visirt man rasch nach dem
obern Ende der Latte Und liest am Massstabe die
dieser Visur entsprechende Zahl ab. Es ist dies die
Baumhöhe in Metern ausgedrückt.

Um das Festhalten des Massstabes zu erleich-
tern, ist es für bedeutendere Baumhöhen zweck-
mässig, einen etwa 2 m langen, aufrechtstehenden

Stab in der Nähe des obern Endes mit drei äus-
sern Fingern zu erfassen, während Daumen und
Zeigfinger den Massstab beim Loch halten.

Sollte man gar kein Mass bei sich haben, so
dient zum Auftragen der Lattenlänge das Instru-
ment selbst als solches. Letzteres hat nämlich in-
klusive Vorsprünge a c eine Totallänge von 1/3

so dass z. B. eine sechsmalige Auftragung eine
Latte von 2 m ergibt.

Das Instrumentchen selbst ist vom bernischen
kantonalen Forstverein und der schweizerischen
Versuchsanstalt äusserst gunstig beurtheilt worden,
und darf Jedermann, der viel mit stehendem Holz

y
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verkehrt, namentlich Sägereibesitzern, Bauunter-
nehmern und Holzhändlern, bestens empfohlen wer-
den. Aus dem Zeugnisse der eidgenössischen forst-
liehen Versuchsanstalt in Zürich geht hervor, dass
Stämme von 80 m Höhe noch bis auf 1 m genau
gemessen werden können.

Der Höhenmassstab wird in der mathematischen
Werkstätte Pfister & Streit in Bern in tadelloser
Ausführung in Metall angefertigt und vom Patent-
Inhaber Oberförster Christen in Biel zum Preise
von Fr. 5, 40 mit Etui und Fr. 5 ohne solches,
sammt Gebrauchsanweisung, abgegeben.

Der geringe Preis und die Zweckmässigkeit
dieses schweizerischen Landesproduktes lässt auf
grosse Verbreitung schliessen.
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Der La.umkök6n-UA888tx>.d von (Ükri8t6n
pstsntirt in àer Loliwsia, Osutsotiiarici junà Osstsrrsivb-

llnAnrn.
^Väbrsnä äis Oorstlsuts ssbon allgsmsin im Os-

sitss vonlnstrumsntsn ^ur Nsssung von kaumböbsn
sinä unä bsrsits sins bübsobs àswabl vorsobis-

äsnartigsr Oöbsnmssssr sxistirt, so sinä Ististsrs
äoob in gswsrbliobsn Orsissn noob kast unbekannt.
Ilnä äoob lisksrn gsraäs äis öaumböbsn ssbr wiob-

tigs àbaltspunkts -iur Ormittlung äsr Oolîivor-
rätbs unä äss ^uwaobsss ganîisr Oolsbsstänäs unä
sinsislnsr 3tämms. ^sigsn M äoob äis gsnausn,
auk strong wisssnsobaktliobsr Oasis ausgskübrtsn
Ontsrsuobungsn äsr äsutsobsn korstliobsn
Vsrsuobsanstaltsn, äass in äsn vsrssbis-
äsnstsn Oonitätsn normal äurobkorststsr
Lsstänäs glsiobsn Oaumböbsn auob an-
näbsrnä glsiobsr Ool-ivorratb psr läsktar
sntspriobt.

Osr Orunä, warum trots äisssr an-
srkanntsn ^Viobtigksit äsr Oaumböbsn-
Nsssung bssonäsrs kür äsn ànkauk gan-
ssr ^Väläsr noob wenig Ilöbsnmssssr
untsr äsn niobt korstliobsn blols-Intsrss-
ssntsn vsrbrsitst sinä, lisgt tbsils in äsm
bobsn Orsis, tbsils in äsr Ilmstänäliob-
ksit äsr ànwsnâung äisssr Instruments.
Ois äabin mussts nämlisb immer sin
langss Nsssbanä mitgskübrt unä äamit
eins sogsnannts Ltanälinis (borisontals
Ontksrnung von äsm Lsobaobtsr sum
Ktamms) gsmssson wsräsn, was in stsi-
Isn, untsrbolsrsiobsn oäsr stark unkrau-
tigsn äläsrn immsr stwas langsam vor
siob gsbt.

Mit äsm nsusn Instrument källt äiss

weg; man gsbt mit äsm Oöbsnmassstabs
in äsr 4'asobs in äsn ^Valä, baut an Ort
unä 3tslls sins 2, 3 oäsr 4 m längs
3tangs, stutzt sis mittslst sinss mitgs-
kübrtsn gowöbnliobsn Nstsrmassss oäsr
äsr Hlupps auk äis gswünsobts bängs
su unä stöbt sis ssnkrssbt nsbsn äsm
Laums auk. ^äsäann sntksrnt man siob
so wsit von lststsrsm, bis Oipksl unä
untsrss battsnsnäs äsutbob unä bsczusm
siobtbar sinä, unä misst äis Laumböbs
aut' koigsnäs in Oig. 2 srläutsrts IVsiss.

Nan bringt äsn Isisbt in äsr bnksn Hanä swl-
ssbsn Oaumsn unä Asigllngsr ssnkrssbt bängsnäsn
Nassstab (Oig. I) in sins solvbs bags, äass äis Vi-
sirbnis, äis nasb äsm Oiplsl äss öaumss kübrt,
untsr äsm obern Vorsprung (a) äis^snigs naob äsm
Ouss äss gtammss, oäsr gsnausr, äsr batts, übsr
äsn untsrn Vorsprung o äurobgsbt, so äass also
äsr Ltamm swisobsn bsiäsn Vorsprüngsn singsklam-
msrt srssböint. blun visirt man rasob naob äsm
obern Onäs äsr batts Nnä lisst am Nassstabs äis
äisssr Visur sntsprsobsnäs ^abl ab. Os ist äiss äis
Oaumbobs in Nstsrn ausgsärüokt.

lim äas Osstbaltsn äss Nassstabss su srlsiob-
tsrn, ist ss kür bsäsutsnäsrs Oaumböbsn swsok-
massig, sinsn stwa 2 m langsn, aukrsobtstsbsnäsn

3tab in äsr Häbs äss obsrn Onäss mit ärsi aus-
ssrn lkingsrn ^u srkasssn, wäbrsnä Oaumsn unä
^sigilngsr äsn Nassstab bsim boob baltsn.

Lollts man gar ksin Nass bsi siob babsn, so
äisnt -sum àrktragsn äsr battsnlängs äas Instru-
msnt sslbst als solsbss. bàtsrss bat nämliob in-
klusivs Vorsprüngs a o sins Ibtabängs von ^/z m,
so äass s. L. sins ssobsmaligs ^.uktragung sins
batts von 2 m srgibt.

Oas Instrumsntobsn sslbst ist vom bsrnisobsn
kantonalen lkorstvsrsin unä äsr sobwsi-isrisobsn
Vsrsuobsanstalt äusssrst günstig bsurtbsilt woräsu
unä äark äsäsrmann, äsr visl mit stsbsnäsm Oà

Dsr Ls.ulnNôNsn-Iàsssts,t> von ONristsn.

vsrksbrt, uamsntbob Lägsrsibssitssrn, Oauuntor-
nebmern unä Holsibanälsrn, bestens smpkoblsn wsr-
äsn. àus äsm I^sugnisss äsr siägsnössisobsn korst-
lisbsn Vsrsuobsanstalt in ^üriob gebt bsrvor, äass
3tämins von 30 m bobs noob bis auk I m genau
gsmssssn wsräen können.

Osr blölmnmassstab wirä in äsr matbsmatisobsn
Vssrkstätts l?bstsr <à Ltrsit in Osrn in taäsllossr
^uskübruug in Nstab angsksrtigt unä vom l?atsnt-
Inbabsr Obsrkörstsr Obristsn in Lisl iium Orsiss
von lkr. 5, 40 mit btui unä Or. 5 obus solobss,
sammt Osbrauobsanwsisung, abgsgsbsu.

Osr gsrings Orsis unä äis ^wsokmässigksit
äissss sobwàsrisobsn banäesproäuktss lässt auj
grosse Verbreitung soblissssn.
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